
 

SCHULJAHR 2023/24 

 

Das bayerische Schulentwicklungsprogramm ist ein verschriftlichtes Handlungspro-
gramm für die schulische Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung, das im Dialog 
der schulischen Gremien entsteht. Es gründet  
(1) auf  einem Schulprofil, basiert  
(2) auf Entwicklungszielen, die sich aus drei Quellen speisen:  

(a) den Zielvereinbarungen, die im Anschluss an die externe Evaluation zwi-
schen Einzelschule und Schulaufsicht geschlossen wurden,  
(b) den  weiteren Entwicklungszielen, die aus innerschulischen Prioritäten er-
wachsen sind und  
(c) den pädagogischen bzw. bildungspolitischen Vorgaben. Diese Entwick-
lungsziele werden in einem Zieltableau gebündelt. Ein weiterer Bestandteil des 
SE-Programms ist  

(3) das aus diesen Zielen abgeleitete Handlungsprogramm. Das Schulentwicklungspro-
gramm unterliegt einer kontinuierlichen Reflexion und Anpassung aufgrund innerschu-
lischer Evaluationsroutinen. 

 

      

     
      

Dieses Schulentwicklungsprogramm gilt vorläufig und wird dem Schulforum in der nächsten Sitzung 

vorgelegt. 
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1. Schulleitung und Steuergruppe 

Die Schulleitung setzt sich folgendermaßen zusammen:  

Schulleiter:  OStD Leif Mirring 

Stellv. Schulleiter:  StD Tobias Wissel 

Mitarbeiter der Schulleitung:  OStR Christopher Fahn 

 

Die Steuergruppe setzt sich folgendermaßen zusammen:  

Name Aufgabe Fachschaft Funktion 

OStR Ale-

xander El-

bert 

Leitung  Englisch/Deutsch Sprecher 

StRin Kers-

tin Kraus 

Schnittstelle zum Perso-

nalrat, Exkursionen, 

Schulforum  

Englisch/Spanisch  

StRin An-

drea Bauer 

Schnittstelle zur SMV Deutsch/Geschichte-PuG  

StRin Eva 

Fröhling 

Schnittstelle zu SMV und 

Personalrat 

Sport/Mathematik  

StR Julian 

Klaus 

Schnittstelle zu neuen 

Lehrkräften 

Wirtschaftswissenschaften/PuG  

StRin Sylvia 

Münch 

Schnittstellen zu Jahres-

bericht, Schülerkalender, 

Schulforum 

Englisch/Geschichte-PuG  

StD Tobias 

Wissel 

Schnittstelle zur Schullei-

tung 

 

Mathematik/kath. Religionsleh-

re 

Vertreter 

der SL 
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2. Schulprofil  

Das Schulprofil wurde auf folgender Grundlage erstellt (z. B. Stärken-Schwächen 

Analyse, Ergebnisse einer internen Evaluation, etc.): 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

 

Anmerkungen zum Schulprofil: 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

  

Rahmen-
bedingungen 

Leistungs-
daten 

Kollegium Schüler-
schaft 

Unterricht Inhaltliche 
Themen 

Besonder-
heiten 

Hauptstelle für 

ca. 650 Schü-

ler*innen und 

Außenstelle für 

ca. 150 Schü-

ler*innen 

FOS: 

30 Klassen 

BOS: 

3 Klassen 

Zertifizierung: 

„Gute gesunde 

Schule“ 

Ca. 75 Kol-

leg*innen 

(Davon: 

43 Vollzeit-

lehrkräfte 

23 Lehrkräfte 

in Teilzeit 

3 Ausbil-

dungsmeis-

ter 

5 Lehrkräfte 

in Elternzeit 

1 Lehrkraft 

im Sabbat-

jahr) 

Ca. 700 Schü-

ler*innen 

Heterogene 

Zusammen-

setzung (Alter, 

viele verschie-

dene Her-

kunftsschulen) 

FOS: 

Technik, Wirt-

schaft und 

Verwaltung, 

Internationale 

Wirtschaft, 

Sozialwesen 

BOS: 

Technik, Wirt-

schaft und 

Verwaltung 

Kooperatio-

nen 

TH Aschaf-

fenburg und 

Realschulen 

 

Corporate 

Identity: Fairt-

rade-Hoodies 

und T-Shirts, 

Thermobe-

cher 

Integrations-

vorklasse; 

Förderverein 
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3. Zieltableau 

 
Die vor dem Hintergrund der identifizierten Handlungsfelder formulierten Ziele kön-

nen in einem Tableau zusammengefasst werden:  

 
Die grün unterlegten Ziele 3, 4, 5, 6a+b) und 7 werden aktuell intensiv bearbeitet. 
 
 
 
  

 Prozessqualitäten 
Schule 

Prozessqualitäten 
Unterricht und 

Erziehung 

Ergebnisse schu-
lischer Arbeit 

Rahmenbedin-
gungen 

Erhaltungs-
ziele 

 

Nr.1  

Der Fortbildungsplan 
des Medienkonzepts 
und dessen struktu-
rierte Umsetzung sind 
in der Schule imple-
mentiert. 

 

Nr. 2 

Der Einsatz digitaler 
Medien für eine zeit-
gemäße, reibungslose 
Gestaltung von Lern- 
und Lehrprozessen 
ist etablierter Be-
standteil der unter-
richtlichen Praxis. 

  

Kurzfristig 
erreichbare 
Ziele  
(max. 1 
Jahr) 

 

Nr. 3 

Unser schulisches 
Angebot ist in der 
Region bekannt und 
wird positiv wahrge-
nommen. 

 Nr. 4 

Die Schülerinnen und 
Schüler werden indi-
viduell sowie hin-
sichtlich ihrer Stärken 
und Schwächen viel-
seitig gefördert. 

Nr. 5 

Verwaltung und 
Kommunikation lau-
fen über zentrale 
Online-Plattformen, 
die den Nutzerbedürf-
nissen und techni-
schen Neuerungen 
permanent angepasst 
werden. 

Mittelfristig 
erreichbare 
Ziele  
(1-2 Jahre) 

 

 Nr. 6b 

An unserer Schule ist 
das Bewusstsein für 
den Wert der natürli-
chen Umwelt hoch. 

 Nr. 6a 

Umweltstandards 
werden konsequent 
eingehalten. 

 Nr. 7 

Die Förderung der 
Schüler- und Lehrer-
gesundheit ist fester 
Bestandteil unseres 
Arbeitsalltags. 
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4. Formulierung eines Handlungsprogramms 

Das Handlungsprogramm soll für die folgenden ein bis zwei Jahre formuliert werden. 

Darin wird festgeschrieben, an welchen Zielen konkret gearbeitet und mit welchen 

Maßnahmen diese bis wann erreicht werden sollen. 

 

 

 

 

Ziel Nr. 1 
(evtl. mit Teilzielen) 

 
kurze Begründung 
des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

Der Fortbildungs-
plan des Medien-
konzepts und des-
sen strukturierte 
Umsetzung sind in 
der Schule imple-
mentiert. 
 
TZ 1: Zur Dokumen-
tation der Fortbildun-
gen wird eine digitale 
Struktur erstellt. 
 
TZ 2: Alle Fortbildun-
gen zum Medienkon-
zept werden digital 
entsprechend der 
vorgegebenen Struk-
tur hinterlegt. 

Die Dokumentation der 
Medienkompetenzen 
der Lehrkräfte ermög-
licht zum einen eine 
Bestandsaufnahme. 
Zum anderen können 
mögliche Fortbildungs-
lücken und Stärken 
offengelegt werden. 

Ein digitaler Fortbil-
dungsplan liegt vor. 
 
Die durchgeführten 
Fortbildungen werden 
durch die Fachbetreuer 
in regelmäßigen Ab-
ständen (z.B. einmal 
pro Halbjahr) im Fort-
bildungsplan erfasst. 
 
Die Themen der Fort-
bildungen können am 
Ende eines Schulhalb-
jahres von der Schul-
entwicklung und der 
Systembetreuung 
überprüft werden. 

Ein Fortbildungsplan wird 
erstellt. 
 
Die Pflege und Verwaltung 
des Fortbildungsplans er-
folgt durch die Fachbetreu-
ung und Schulleitung. 
 
 
 
 
Auf Schulungen in Berei-
chen mit einem defizitären 
Fortbildungsstatus wird 
hingewiesen und SchiLf-
Angebote werden geschaf-
fen. 
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Ziel Nr. 2 
(evtl. mit Teilzielen) 

 
kurze Begründung 
des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

Der Einsatz digitaler 
Medien für eine zeit-
gemäße, reibungslo-
se Gestaltung von 
Lern- und Lehrpro-
zessen ist etablierter 
Bestandteil der un-
terrichtlichen Praxis. 
 
TZ 1: Die Lehrkräfte 
setzen digitale Medien 
kompetent und ge-
winnbringend ein. 
 
TZ 2: Die Lernplatt-
form Mebis ist fester 
Bestandteil zur Ergän-
zung unterrichtlicher 
Prozesse. 
  
TZ 3: Unsere Metho-
dik digitalen Unterrich-
tens fördert die Selbst-
tätigkeit der Schüle-
rinnen und Schüler. 
 
TZ 4: Die Lehrkräfte 
tauschen sich regel-
mäßig über die digita-
le Praxis in ihrer schu-
lischen Arbeit aus. 
(Entwicklungsziel 
2023/24) 
 
(Teilziele bezogen auf 
DigCompEduBavaria) 

Im fortschreitenden 
Digitalisierungspro-
zess ist es notwendig, 
dass die Lehrkräfte im 
(Distanz-) Unterricht 
den Lernprozess mit 
Hilfe digitaler Werk-
zeuge steuern und mit 
der Mebis-
Lernplattform sowie 
anderen Material-
sammlungen verknüp-
fen. 

Alle Lehrkräfte haben 
die bayernweiten Fort-
bildungsmodule nach-
weisbar absolviert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unterricht kommt die 
umfassende techni-
sche Ausstattung ziel-
orientiert zum Einsatz. 
Beim Distanzunterricht 
werden Aufgaben und 
Korrekturen digital 
vorgenommen. 
 
 
 
Auf der Mebis-
Plattform existieren 
den Unterricht ergän-
zende/ dokumentie-
rende Materialien so-
wie umfangreiche An-
gebote zur individuel-
len Förderung (siehe 
Ziel Nr. 4). 
 
Die Fachschaften hal-
ten eine Auswahl an 
interakti-
ven/multimedialen 
Unterrichtsinhalten vor.  

Folgende schulinterne Fort-
bildungsmodule finden statt: 
1. Erstellen und Pflegen 
von Mebis-Kursen  
2. Aufgaben und Rückmel-
dung über Mebis  
3. Anlegen und Nutzen von 
Teach-Share-Kursen  
4. Lernangebote der Fach-
schaften in Mebis  
5. MS-Teams im Online-
Unterricht 
 
Alle Schülerinnen und 
Schüler erhalten zu Beginn 
des Schuljahres einen Me-
bis-Zugang sowie eine kur-
ze Einführung im Rahmen 
der fachpraktischen Ausbil-
dung in der 11. Klasse. Alle 
anderen Schüler werden 
von der Klassenleitung 
eingewiesen. 
 
Auf Klassenwunsch wird für 
jedes Unterrichtsfach je-
weils ein Mebis-Kurs mit 
Lernmaterialien eingerich-
tet. 
 
 
 
 
 
Jede Fachschaft benennt 
mindestens einen Mebis-
Beauftragten, welcher sich 
um die Pflege und Struktur 
der Mebis-
Fachschaftsgruppen küm-
mert. 
 
Gelungene digital gestützte 
Unterrichtskonzepte werden 
innerhalb der Fachschaften 
vorgestellt und ausge-
tauscht. 
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Ziel Nr. 3 
(evtl. mit Teilzielen) 

 
kurze Begrün-
dung des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

Unser schulisches Ange-
bot ist in der Region be-
kannt und wird positiv 
wahrgenommen. 
 
TZ 1: Die Schule präsen-
tiert ihr Angebot zeitgemäß 
und vielfältig.  
 
TZ 2: Der respektvolle 
Umgang innerhalb der 
Schulfamilie wird über die 
Schule hinaus in der Öf-
fentlichkeit wahrgenom-
men. 
 
TZ 3: Die Schule bietet 
Identifikationsmöglichkeiten 
für alle Mitglieder der 
Schulfamilie. 

Das Meinungsbild 
über die FOS/BOS 
Aschaffenburg ist in 
der Öffentlichkeit 
teils negativ behaf-
tetet. Der Anspruch 
sei zu hoch, Lehr-
kräfte seien zu 
streng oder zeigten 
im Umgang mit den 
Schülern unange-
messene Äußerun-
gen. 

Die Schule verfügt 
über eine modernisier-
te, übersichtliche und 
ansprechende Schul-
homepage mit einem 
aktuellen Imagefilm. 
 
 
 
 
 
 
Der Tag der offenen 
Tür ist eine etablierte 
und gut besuchte Ver-
anstaltung im Schul-
jahresverlauf. 
 
 
Interessierte Schüler 
und ihre Eltern geben 
eine positive Rück-
meldung über die Au-
ßenwirkung der Schu-
le.  
 
In der lokalen Presse 
sichtbar werden re-
gelmäßig Artikel über 
schulische Veranstal-
tungen veröffentlicht. 
 
Online-Rezensionen 
und Schülerrückmel-
dungen bezüglich des 
Schulklimas verbes-
sern sich stetig.  
 
 
 
 
 
 
Die Schulfamilie trägt 
das Schullogo öffent-
lich sichtbar. 
 
 

Die Schul-Homepage wird 
erneuert und Auszeichnun-
gen der Schulfamilie werden 
hochgeladen. 
Geplant: Ein aktueller 
Imagefilm wird bei schuli-
schen Auftrit-
ten/Veranstaltungen präsen-
tiert (Vorstellen an den Re-
alschulen, Elternversamm-
lung). 
 
Am letzten Samstag im Ja-
nuar wird vor dem Anmelde-
termin ein Tag der offenen 
Tür für interessierte Schüler 
und Eltern angeboten. 
 
 
Bei den Vorträgen der 
Schulzweige wird die Au-
ßenwirkung der Schule per 
Feedback abgefragt. 
 
 
 
Lehrkräfte und Schülerschaft 
verfassen Artikel über aktu-
elle Ereignisse und Aktio-
nen. 
 
 
Von Seiten der Schulleitung 
wird kontinuierlich ein wert-
schätzender Umgang einge-
fordert. 
Geplant: Jede Lehrkraft fragt 
die Unterrichtsatmosphäre 
mit den Schülern in schriftli-
cher und anonymisierter 
Form auf einem Feedback-
bogen ab.  
 
Ein Thermobecher, ein 
nachhaltiger Schul-Hoodie 
und ein Schul-T-Shirt mit 
dem Schullogo werden an 
die Schulfamilie verkauft. 
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Ziel Nr. 4 
(evtl. mit Teilzielen) 

 
kurze Begründung 
des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

Die Schülerinnen 
und Schüler werden 
individuell sowie 
hinsichtlich ihrer 
Stärken und Schwä-
chen vielseitig ge-
fördert.  
 
TZ 1: Förderung er-
folgt auf der Grundla-
ge von Feedback 
sowie Datenerhebung 
und deren Auswer-
tung. 
 
TZ 2: Förderung ba-
siert auf der gezielten 
Gestaltung des Lehr- 
und Lernumfelds.  
 
TZ 3: Individuelle 
Förderung findet so-
wohl im Regelunter-
richt als auch im 
Rahmen von Förder-
kursen und Wahlun-
terricht statt.  
 
TZ 4: Die Lernplatt-
form Mebis ist mit 
einer Vielzahl von 
erstellten Materialien 
zum Selbstlernen 
fester Bestandteil der 
individuellen Förde-
rung. 
 
TZ 5: Zu neuen Fel-
dern des Förderbe-
darfs finden Fortbil-
dungen statt. 
 
 
Konkretisierung siehe 
Lern- und Förderkon-
zept 

Die individuelle Ent-
wicklung der Lernen-
den entsprechend ihrer 
Begabungen und Mög-
lichkeiten soll im Unter-
richt sowie über diesen 
hinaus gefördert wer-
den, um einen optima-
len Kompetenzzu-
wachs zu gewährleis-
ten.  
 
 
Aufgrund der Hetero-
genität der Lerngrup-
pen sind für einen 
optimalen Lernerfolg 
also individuelle Ange-
bote und Strategien 
nötig, die sich nicht nur 
im Regelunterricht, 
sondern auch in au-
ßerunterrichtlichen 
Angeboten wiederfin-
den. 
 
 
Hinsichtlich der immer 
wieder neu entstehen- 
den  Herausforder-
ungen durch sich ver-
ändernde Lehr- und 
Lernbedingungen ba-
sieren gezielte För-
dermaßnahmen auf 
der Analyse von Daten, 
Feedback und kontinu-
ierlicher Fortbildung. 

Der Anteil selbstständi-
gen Lernens und offe-
ner Lernformen im Re-
gelunterricht erhöht 
sich. 
 
 
 
Die Schule erhält das 
Zertifikat “gute gesunde 
Schule”. 
 
 
Zielgerichtete Konzepte 
für den Förderunterricht 
werden in der 11. Jahr-
gangsstufe eingesetzt. 
Diese orientieren sich 
an den Bedürfnissen 
der Schülerinnen und 
Schüler. 
 
Das Angebot kompe-
tenzfördernder Mög-
lichkeiten des individu-
ellen Lernens sowie 
individueller Förderung 
außerhalb des Unter-
richts vergrößert sich 
und wird genutzt. 
 
 
 
 
 
Zunahme von Zufrie-
denheit und Lernerfolg 
werden durch Rück-
meldungen erfasst. 

Offene und kooperative 
Lernformen werden durch 
Austausch und die Ab-
stimmung der kollegialen 
Arbeit innerhalb der Fach-
schaften verstärkt im Unter-
richt angewendet.  
 
Verschiedene Maßnahmen 
zur Verbesserung des 
Lernklimas werden umge-
setzt (siehe Ziel 7). 
 
Der Förderunterricht in 
Jahrgangsstufe 11 wird zur 
Aktivierung grundlegender 
Kompetenzen von den 
Fachschaften der Prüfungs-
fächer einheitlich organi-
siert. 
 
 
Digitale, den Unterricht 
ergänzende Fördermateria-
lien zum Selbststudium 
werden von den Fachschaf-
ten erstellt und auf der  
Lernplattform Mebis ange-
boten. 
 
 
Übungen zu Selbstorgani-
sation und Zeitmanage-
ment werden für den Ein-
satz im Unterricht erarbeitet 
und angewendet. 
 
 
Programme zur Förderung 
von Schülern durch Schüler 
und einzelne Lehrkräfte wie 
ein Nachhilfenetz oder 
außerunterrichtliche Lern-
gruppen, werden angebo-
ten.  
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Ziel Nr. 5 
(evtl. mit Teilzielen) 

 
kurze Begründung 
des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

Verwaltung und 
Kommunikation lau-
fen über zentrale On-
line-Plattformen, die 
den Nutzerbedürfnis-
sen und technischen 
Neuerungen perma-
nent angepasst wer-
den. 
 
TZ 1: Alle Beteiligten 
kommunizieren schulin-
tern über das Infoportal  
 
TZ 2: Klassentagebü-
cher, die Notenverwal-
tung und Absenzen 
werden über das Info-
portal gepflegt. 
 
TZ 3: Der gesamte 
Informationsaustausch 
unter den Mitgliedern 
der Schulfamilie läuft 
ausschließlich über  
dienstrechtlich  sichere 
digitale Kanäle. 
 
TZ 4: Die gesamte Do-
kumentenablage ver-
läuft über einen daten-
sicheren Cloud-
Speicher. 

Für die Mitglieder der 
Schulfamilie stellt es 
eine Überforderung 
dar, gleichzeitig unter-
schiedlichste digitale 
Medien zu verwenden.  
In der Verwaltung 
sowie im (Online-) 
Unterricht arbeiten alle 
Beteiligten 
mit einer festgelegten, 
dienstrechtlich zuläs-
sigen Auswahl digita-
ler Werkzeuge. 
Verwaltungsabläufe 
lassen sich über das 
Infoportal effizienter 
gestalten. 
Aufgrund zunehmen-
der Cyberangriffe auf 
Schulen ist eine da-
tensichere Dokumen-
tenablage von großer 
Bedeutung. 
 

Informationen der 
Schulleitung sowie der 
Verwaltung erfolgen 
ausschließlich über 
das Infoportal. 
 
 
 
 
Es existieren keine 
Notenordner, Klassen-
tagebücher und Ab-
senzenlisten in Papier-
form. 
 
Die Verwendung unsi-
cherer Speicher-
medien findet nicht 
mehr statt. 
 

Als Kommunikationsplatt-
form innerhalb der Schul-
familie werden der “Post-
korb” und der Ordner “Do-
kumente und Formulare” 
des Infoportals sowie An-
wendungen von ByCS ver-
wendet. 
 
Notenverwaltung und Klas-
sentagebücher werden über 
das Infoportal gepflegt. 
 
 
 
Die Speicherung von Do-
kumenten wird über rechts-
sichere Cloud-Server 
(ByCS-Drive) durchgeführt. 
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Ziel Nr. 6 
(evtl. mit Teilzielen) 

 
kurze Begründung 
des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

6a) Umweltstandards 
werden konsequent 
eingehalten. 
  
TZ 1: (Plastik-)Müll wird 
bei der Ausgabe von Es-
sen und Getränken an 
schulischen Veranstaltun-
gen vermieden. 
 
TZ 2: Die Schulfamilie 
achtet konsequent auf 
Mülltrennung. 
 
 
6b) An unserer Schule 
ist das Bewusstsein für 
den Wert der natürlichen 
Umwelt hoch.  
 
Das Bewusstsein für Müll-
trennung und -vermeidung 
wächst und sorgt für Ver-
haltensveränderungen. 
 
 
 
 

Neben der inhaltlichen 
Auseinandersetzung 
mit den Folgen des 
Klimawandels und der 
Gefährdung der natür-
lichen Grundlagen ist 
es nötig, dass umwelt-
schonende Maßnah-
men auch aktiv in der 
Schule umgesetzt 
werden.  

Essen wird auf Tellern 
serviert, Getränke 
werden vergünstigt 
angeboten, wenn 
Schülerinnen und 
Schüler eigene Tas-
sen verwenden.  
 
Farblich erkennbare 
Mülleimer und Contai-
ner sowie das schlüs-
sige Konzept sind in 
allen Klassenräumen 
vorhanden. 
 
Rückmeldung von 
Seiten der Reini-
gungskräften und des 
Hausmeisters liefern 
Belege für die korrekte 
Umsetzung. 
 
Die Müllmenge verrin-
gert sich. 
 
Das Bewusstsein für 
den persönlichen Um-
gang mit Müll wächst. 
 
Schülerinnen und 
Schüler entwickeln 
eine differenzierte und 
reflektierte Haltung 
zum Thema Natur-
schutz. 

Verbindliche Bestim-
mungen zur Essens- 
und Getränkeausgabe 
werden von der Schullei-
tung festgesetzt. 
 
Hinweisschilder zur Lee-
rung in den Klassen-
zimmern leiten zur kon-
sequenten Mülltrennung 
an: Der wöchentlich 
wechselnde Ordnungs-
dienst kontrolliert die 
Mülltrennung im Klas-
senzimmer und leert 
zweimal in der Woche 
den Papier- und Plas-
tikmüll in die dafür vor-
gesehenen Behälter im 
Stockwerk. Die Lehrkräf-
te überprüfen zusätzlich 
die reibungslose Umset-
zung. 
 
Im Erdgeschoss besteht 
die Möglichkeit, Pfand-
flaschen und -dosen in 
einer Tonne zu sam-
meln. Der Erlös soll an 
wohltätige und gemein-
nützige Organisationen 
gespendet werden.  
 
In regelmäßigen Ab-
ständen finden Müll-
sammelaktionen rund 
um das Schulhaus statt.  
 
Auf Wunsch der Klasse 
können diese ein Ord-
nungssystem für die 
Arbeitsmaterialien ab-
senter Schülerinnen und 
Schüler erhalten. 
 
Schülerinnen und Schü-
ler nehmen an umwelt-
schützenden Maßnah-
men im Naturpark Spes-
sart teil. 
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Ziel Nr. 7 
(evtl. mit Teilzielen) 

 
kurze Begründung 
des Ziels 

 
Indikatoren der  
Zielerreichung 

 
Maßnahmen 

Die Förderung der 
Schüler- und 
Lehrergesundheit 
ist fester Bestand-
teil unseres Ar-
beitsalltags. 
 
TZ 1: Angebote zur 
Verbesserung der 
körperlichen und 
geistigen Verfassung 
sind etablierter Be-
standteil des Schulall-
tags. 
 
TZ 2: Die Schule wird 
als Lern- und Arbeits-
ort positiv wahrge-
nommen. 

Die Belastung der 
Lehrkräfte im schuli-
schen Alltag ist sehr 
hoch. Korrekturen, 
disziplinarische und 
zunehmende pädago-
gische Aufgaben be-
anspruchen die 
Lehrergesundheit so-
wohl psychisch als 
physisch. 
 
Gleichzeitig wird der 
Leistungsdruck von 
den Lernenden zu-
nehmend als große 
Belastung empfunden. 
Lernende fühlen sich 
oft überfordert und es 
mangelt ihnen an Me-
thoden und Strategien 
zur Selbstorganisation 
und Zeitmanagement, 
vor allem im Hinblick 
auf Leistungsnachwei-
se. 
 
 

Lehrkräfte und Lernen-
de nutzen konkrete 
sportliche Angebote, 
um ihre Gesundheit zu 
fördern. 
 
 
 
Räumliche Umgestal-
tungen sorgen für ein 
erhöhtes Wohlbefinden 
und ein positives Ar-
beitsumfeld. 
 
 
 
Lehrkräfte und Lernen-
de können Stresssitua-
tionen und Prüfungs-
phasen erfolgreich 
bewältigen. 
 
Lehrkräfte und Lernen-
de beobachten und 
reflektieren ihre ge-
sundheitliche Verfas-
sung (Selbstwahrneh-
mung). 
 
 
 
 
 
 
 
Statistische Erhebun-
gen belegen einen 
Rückgang von Krank-
heits- und Absentis-
muszahlen. 
 

Regelmäßiger Lehrer- und 
Schülersport (Badminton, 
Sport nach 1) wird angebo-
ten. Bewegungskarten für 
Zwischenstunden und Pau-
sen werden erstellt und 
angewendet. 
 
Ergonomische Sitzmöglich-
keiten (Pezzibälle) sind 
vorhanden. 
Die Aufenthaltsräume für 
Lehrkräfte und Schülerin-
nen und Schüler werden 
neu gestaltet. 
 
Es erfolgt eine sukzessive 
Umgestaltung der Klassen-
zimmer (warme Wandfarbe, 
Pflanzen). 
 
 
Die Gesundheitswoche am 
Ende des Schuljahres zur 
fördert das Bewusstseins 
für körperliche und mentale 
Gesundheit. 
 
Module für Lernende zum 
Thema „Zeitmanagement“ 
und „Selbstorganisation“ 
werden angeboten und 
aktiv angewendet (siehe 
Ziel 4). 
 
Ein Fragebogens zum 
Thema Lehrergesundheit 
wird entwickelt. 

 


